
CHRIST:OS
Das ökumenische Magazin für Osnabrück | Advent 2023

Was haben Ochs und Esel mit Franziskus zu tun? | Wann kommt das Friedenslicht aus  
Betlehem? | Worauf warten wir im Advent? | Wann sind Gottesdienste zu Weihnachten? 

PREIS-

RÄTSEL
MIT TOLLEN

GEWINNEN 

AUF SEITE 20

Vor 800 Jahren: das
   erste Krippenspiel



2 3

Und das Licht  
leuchtet  

in der Finsternis  
und die Finsternis  

hat es nicht erfasst.

Johannesevangelium, 

Kapitel 1, Vers 5

der Retter 
geboren;



4 5

Gesichter

VIEL LIEBE FÜR DEN LEBENSRUCKSACK | 6 

Titel

WIE OCHS UND ESEL AN DIE KRIPPE KAMEN| 10

Ratgeber

FRAU PASTORIN, WORAUF WARTEN WIR IM ADVENT? | 15

Brauchtum

DESHALB HATTE DER ERSTE ADVENTSKRANZ 23 KERZEN | 17

Begegnet

„DIESER BERUF FÜHLT SICH GENAU RICHTIG AN“ | 18 

Aktion

BEDÜRFTIGE FAMILIEN ERHALTEN BACKZUTATEN VON DER KIRCHE | 21

Service

HEILIGABEND IN GEMEINSCHAFT | 22

Rezept

WEIHNACHTLICHE MUFFINS MIT APFELSTREUSELN | 31

INHALT

 | 22 | 6  | 10

ED
IT

O
RI

AL

MEIN LIEBLINGSORT
ITALIENISCHES RESTAURANT

Die Liebe zu Italien hat Martina Niermann gewissermaßen geheira-
tet. Früher hatte sie nichts mit dem südeuropäischen Land zu tun, 
übernahm aber die Begeisterung ihres Mannes, als die beiden vor den 
Traualtar traten. Die Hochzeitsreise ging nach Italien, fast jeden Urlaub 
verbringt das Ehepaar dort. Da lag es nahe, auch in Osnabrück nach 
einem entsprechenden Rückzugsort zu suchen. Er fand sich in der 
Heinrichstraße, im Restaurant „Casa mia“. 

Dort gehören die Niermanns jetzt schon viele Jahre zu den Stamm- 
gästen, gehen regelmäßig mit Freunden dort essen. Die Arbeitskollegen 
und Ehrenamtliche aus der Kirchengemeinde und von Solwodi –  
Martina Niermann arbeitet für die katholische Frauenschutzorganisa-
tion – waren auch schon dabei. Erst wird gegessen, dann wird geredet, 
Über die Arbeit, über Gott und die Welt. Natürlich auch über Politik. 

Das Lokal existiert schon seit 40 Jahren. Vater, Sohn und Schwieger-
tochter sorgen für leckeres Essen und behagliche Atmosphäre. Die 
Einrichtung ist einfach und erinnert Martina Niermann deshalb an ihre 
italienischen Urlaubsorte. Wahrscheinlich schmeckt es ihr deshalb hier 
so gut. Sie liebt die Bruschetta, gerne darf es auch Pizza sein. Aber nur 
mit dünnem Boden. Herrlich! Wie in Italien.

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

die Geschichte über die Geburt Jesu in einem Stall in Betlehem 
gehört wohl zu den bekanntesten Erzählungen der Bibel. Die 
Herbergssuche, die Geburt in Armut und Kälte auf den Feldern, 
der Stern, der die Weisen zur Krippe führt. Eindringliche Bilder, die 
Jahr für Jahr in unzähligen Krippenspielen wieder aufgegriffen 
werden. Und mit zum Teil kunstvoll gefertigten Figuren als Weih-
nachtskrippe in vielen Wohnzimmern stehen. 

Der heilige Franziskus hat die biblische Erzählung vor 800 Jahren erst-
mals in einer Weihnachtskrippe dargestellt. Die Krippe erzählt davon, dass 
Gott unter ärmlichsten Bedingungen Mensch wird und das ganz einfache 
und schwere menschliche Leben teilt. Das wollte Franziskus von Assisi be-
greifbar machen. In dieser Ausgabe von Christ:OS lesen sie über die  
Geschichte der Krippe.

Ich wünsche Ihnen anregende Lektüre,     Ihr Ulrich Waschki

Christ:OS ist ein ökumenisches Magazin unter Mitwirkung der ev.-luth. und der ev.-ref. Kirche aus dem 
Medienhaus des Bistums Osnabrück. Die nächste Ausgabe wird im März 2024 veröffentlicht.

Christ:OS ist ein Magazin 
aus dem Medienhaus des 
Bistums Osnabrück, das 
viermal im Jahr erscheint. 
Die nächste Ausgabe wird 
kurz vor Ostern 2019 
veröffentlicht.
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nung an eine ukrainische Mutter mit 
ihrem Sohn unter – bereit, ein Jahr 
lang auf Wohlstand zu verzichten. 

In der Dominikanischen Republik 
erwarteten sie 800 Schülerinnen und 
Schüler, von der Vorschule bis zur 
sechsten Klasse. Es war ein Sprung 
ins kalte Wasser. „Im Klassenraum sa-
ßen 40 bis 50 Kinder, dicht gedrängt. 
Den Geräuschpegel, die Unruhe, 
kann man sich nicht vorstellen.“   
Neben Spanisch, das sie vorher 
etwas gelernt hatte, unterrichtete 
Kaumkötter bald auch Englisch. Es 
gab keine Bücher, keine Tinte zum 
Nachfüllen und anfangs nicht mal 
genügend Stühle. Bei über 30 Grad 
und hoher Luftfeuchtigkeit war das 
Stromnetz instabil, so dass oft die 
Ventilatoren und das Schulnetzwerk 
ausfielen. „Dann mussten wir die 
Kinder nach Hause schicken, weil es 
in den Klassenräumen nicht auszu-
halten war.“ Aber Kaumkötter ließ 
sich nicht entmutigen. „Ich habe 
nur gedacht: Mit 
Gottes Hilfe gebe 
ich mein Bestes.“  

In Osnabrück 
arbeitet die 
Heilpädagogin in der Katholischen 
Jugendhilfe Don Bosco. Sie betreut 
Kinder und Jugendliche aus belaste-
ten Familien. Ihren Beruf sieht sie als 
Berufung. „Ich merkte schon früh, 
dass ich für Kinder, die aus nicht so 
einfachen Verhältnissen kommen, 
leben will.“ Förderangebote wie 
Fußball, Schwimmen, Radfahren oder 
Musik stärken das Selbstwertgefühl 
und schaffen Vertrauen. 

Ein ähnliches Programm mit Sport-
spielen, Schlagzeug- und Flöten-
unterricht, der Unterstützung des 

Orchesters und 
des Chors startete 
Kaumkötter in der 
Dominikanischen 
Republik. Ihre 
Philosophie lautet: 
„Jeder liebevolle 
Moment ,den man 
einem Kind zuteil-
werden lässt, ist 
im Lebensrucksack 
drin. Darauf kann 
es immer wieder 
zurückgreifen.“ Herausfordernd, 
sagt sie, seien die Kinder gewesen, 
die oft störten oder gar nicht erst in 
den Unterricht hineingingen. „Aber 
das sind mir die liebsten, mit denen 
arbeite ich total gerne. Sie sollen 
spüren: Ich bin dem anderen so 
wichtig, dass er an mir dranbleibt.“ 
Das habe funktioniert. 

Vor Unterrichtsbeginn gab es Milch 
und Brötchen für alle, denn einige 
hätten sonst hungrig im Klassen-

zimmer gesessen. 
Emotional, hat 
Kaumkötter festge-
stellt, sind sie alle 
hungrig. „Morgens 
stürmten sie erst 

mal auf mich zu und brauchten eine 
Umarmung.“ Die Menschen be-
schreibt sie als sehr offenherzig. Und 
es wurde geteilt – Essen ebenso wie 
Familienangelegenheiten. In einer 
Lehrer-App zum Beispiel wurde alles 
mitgeteilt, egal, ob jemand krank 
war oder ein Angehöriger gestorben 
war – um gemeinsam zu beten und 
ein schweres Schicksal mitzutragen. 
„In Deutschland würde man eher 
denken: Das geht doch keinen was 
an.“

VIEL LIEBE FÜR  
DEN LEBENSRUCKSACK

Im Sabbatjahr eine Weltreise machen? Keine Option für Cordula Kaumkötter. Die  
Osnabrückerin arbeitete freiwillig an einer Schule in der Dominikanischen Republik.

Einige Freunde und Arbeitskollegen 
hatten Sorge, dass Cordula Kaumköt-
ter nicht nach Deutschland zurück-
kommt. Auf den Fotos, die sie regel-
mäßig nach Hause schickte oder in 
ihrem Internetblog veröffentlichte, 
sah sie so glücklich aus. Sie gibt auch 
zu: „Mein halbes Herz hängt noch an 
der Dominikanischen Republik, aber 
ich weiß, dass mein Platz erst mal 
wieder hier ist.“ Wenn sich Berufs-
tätige einen längeren Sonderurlaub 

erarbeiten – ein Sabbatjahr – planen 
sie meistens eine Weltreise. Nicht 
so Kaumkötter. Die Osnabrückerin 
hatte zwar auch ihre Koffer gepackt, 
aber mit einem besonderen Ziel: „Ich 
wollte mich verschenken und meine 
Talente nutzen.“ Sie unterrichtete in 
einer Schule in einem Armenviertel 
am Rande der Hauptstadt Santo 
Domingo. Dort leben viele aus dem 
Nachbarstaat geflüchtete Haitianer. 
Eine international tätige geistliche 

Gemeinschaft, der Kaumkötter ange-
hört, hilft mit Bildungsprojekten und 
ist auch an der staatlichen Favela-
Schule aktiv. 

Als die Heilpädagogin mitbekam, wie 
junge Leute von ihrem Freiwilligen-
dienst dort schwärmten, flammte ein 
alter Wunsch auf. Sie drückt es ganz 
plakativ aus: „In meinem Herzen 
brannte ein Feuer.“ Sie beantragte 
ein Visum und vermietete ihre Woh- Text: Anja Sabel

„Ich wollte mich  
verschenken und meine 

Talente nutzen.“

Cordula Kaumkötter 
unterrichtete an einer 
Schule im Armenviertel 
von Santo Domingo. 
„Morgens brauchten 
die Kinder erst mal eine 
Umarmung.“
Fotos: privat
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LICHT AUS BETLEHEM

FRIEDEN FÜR JEDES HAUS
Seit vielen Jahren ist es gute Tradition, dass kirchliche Pfadfinderinnen und Pfadfin-
der das Friedenslicht von der Geburtsgrotte Jesu in Betlehem in ganz Europa und 

darüber hinaus verteilen. Entnommen wird das Licht von einem Kind, 
danach geht es auf die Reise. 

Jedes Jahr lädt die Deutsche Pfadfinderschaft St. Georg (DPSG) zu 
einer Andacht in den Dom ein, von wo aus sich das Licht dann den 
Weg bahnt in die Kirchengemeinden der Stadt und von dort aus ins 
Zuhause der Menschen. Diese Andacht findet am zweiten Advent  
(10. Dezember) um 14.30 Uhr statt. Jeder Interessierte kann sich dort 
ein eigenes Licht abholen.  

Am Samstag darauf (16. Dezember) bieten es die Pfadfinder außerdem 
um 15.30 Uhr auf dem Weihnachtsmarkt im Pfarrgarten der Kirchen-
gemeinde Heilig Kreuz, Schützenstraße 87, an.
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IMPRESSUM

Sie suchen Informationen zu Angeboten der  
Kirche in der Stadt? Sie interessieren sich für  
Vorträge, Veranstaltungen, Kultur? Sie suchen  
jemanden für ein vertrauliches Gespräch?  
Sie wollen jemandem begegnen? Hier erhalten Sie Hilfe: 

FORUM AM DOM. Die Mitarbeiter der Ein-
richtung der katholischen Kirche haben Zeit 
zum Gespräch, geben Tipps für die Anliegen 
und vermitteln Hilfe.
Domhof 12, 49074 Osnabrück. 
Öffnungszeiten: dienstags bis sonntags, 
10 bis 18 Uhr, Telefon: 0541 318-280, 
E-Mail: forumamdom@bistum-os.de

CITY-SEELSORGE in der Sakristei der ev.-
luth. Katharinenkirche. Es gibt vertrauliche 
Gespräche im geschützten Raum und es 
werden Hilfen vermittelt. An der Kathari-
nenkirche, 49074 Osnabrück. Öffnungszei-
ten: jeden Donnerstag von 11 bis 13 Uhr im 
Anschluss an die Marktmusik. Zugang über 
den Haupteingang.

Sie brauchen
Hilfe?

Sie brauchen
Hilfe?
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WIE OCHS UND ESEL 
AN DIE  

KRIPPE KAMEN

„Sie wickelte ihn in Windeln und legte 
ihn in eine Krippe, weil in der Herberge 
kein Platz für sie war.“ So beschreibt der 
Evangelist Lukas im Neuen Testament die 
Geburt des Erlösers der Welt. Mitten in 
der Nacht wird es hell, Hirten auf einem 
nahen Feld sehen einen Chor von Engeln 
und machen sich auf den Weg, um das 
Kind zu sehen. Was sie mit Sicherheit 
nicht gesehen haben, sind zwei Tiere, 
die heute zu jeder Krippendarstellung 
gehören: Ochs und Esel. Dafür zuständig 
ist der heilige Franziskus, der heute als 
Freund der Tiere und überhaupt Bewahrer 
der Schöpfung angesehen ist.

1223, vor 800 Jahren, hatten die 
Menschen Jesus Christus vergessen. So 
beschreibt es Thomas von Celano, der 
Biograf des Heiligen. Demnach wollte 
Franziskus mit einer Darstellung der Ge-
burt Jesu einen „Weckruf“ starten, wollte 
den Sohn Gottes in Erinnerung rufen und 
inszenierte ein Krippenspiel. Ausgewählt 
hatte er dazu einen Ort, den er sehr 
liebte: das Dörfchen Greccio in Italien, 

ein Stück Weges weg von Assisi. Mit dem 
Krippenspiel habe Franziskus einen Ort 
der Erinnerung an die Menschwerdung 
Gottes geschaffen, heißt es in Kreisen 
des Franziskanerordens, den der Heilige 
damals gegründet hat. 

800 Jahre später erinnern Kirchenver-
treter und Brauchtumsbegeisterte an 
die Szene. Im Diözesanmuseum ist wie 
in jedem Jahr eine Krippenausstellung 
zu sehen (siehe Seite 14), im Dom lädt 
die Kirchengemeinde dazu ein, sich auf 
besondere Art und Weise mit der Krippe 
zu beschäftigen (Seite 26). 

Eine ganz frühe Erfahrung mit der Krippe 
hat Bernd Philippskötter gemacht, seit 
diesem Jahr Vorsitzender des Krippenver-
eins Osnabrück-Emsland. Wobei er sich 
nicht an ein konkretes Erlebnis erinnern 
kann. „Die Begeisterung für die Krippe 
war einfach immer da“, sagt er. Schon 
sein Vater hatte ein Faible „für schöne 
Teile“, der Sohn begeisterte sich früh für 
Maria und Josef, Ochs und Esel.  

Wer im Lukasevangelium die Geschichte von der Geburt Jesu liest, 
der erfährt etwas über Maria und Josef, über Engel und Hirten, 

über Schafe und Ziegen. Aber nichts über einen Ochsen und einen 
Esel. Für die ist ein bedeutender Heiliger verantwortlich.
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Als Fünftklässler hatte er endlich ge-
nug Geld zusammengespart, um sich 
die erste eigene Krippe zu kaufen. 
Viele weitere sollten folgen. „Wenn 
ich im Internet eine schöne sehe, die 
zum Kauf angeboten wird, kann ich 
einfach nicht widerstehen.“

Dass er bald darauf die Schnitzerei 
anfing, mag nicht überraschen. Und 
dass er den Beruf des Tischlers ergrif-
fen hat, bei aller Beschäftigung mit 
Holz wohl auch nicht. Fast nebenbei 
erzählt er, dass er für die Kirchen-
krippe zwei Figuren hergestellt hat: 
einen Engel und eine Marktfrau. Die 
Sammelei, die 
Schnitzerei, die 
Begeisterung für 
die Krippen – das 
alles hat Bernd 
Philippskötter 
über viele Jahre 
nicht für sich allein betrieben. Bis zu 
13 Krippen baute er in seinem Haus 
in Glandorf großflächig auf und lud 
zur Besichtigung ein. Von Zimmer zu 
Zimmer gestaltete er es wie in einem 
Museum. Dann kam Corona. Jetzt ist 
„Krippenbernd“, wie er respektvoll 
genannt wird, in anderer Rolle un-
terwegs. So begleitet er mit seinem 
Verein verschiedene Ausstellungen in 
der Umgebung oder Aktionstage. Am 
dritten Advent öffnen viele Kirchen 
ihre Türen und zeigen ihre Weih-
nachtskrippen (www.krippenfreunde-
osnabrueck.de).

Bei anderen stehen die Türen jeden 
Tag offen. „Bitte nichts berühren“ 
– das Schild mit dem freundlich 
gemeinten Hinweis ist notwendig. 
Denn bei Karl Esch und seinem Sohn 
Oliver stehen echte Werte in den 
Regalen ihres Geschäfts, das gleich 
gegenüber dem Domportal gelegen 
ist. Seit fast 40 Jahren gibt es hier 
am Eingang zum Marktplatz jede 
Menge Krippen – von der maschinell 
gefertigten Ware bis zur in Blattgold 
gefassten Handarbeit. Der Senior-

chef ist stolz auf seine Auswahl. „So 
etwas werden Sie in Norddeutsch-
land wohl kein zweites Mal finden“, 
sagt er. Und fügt hinzu: „Ich sage 
das nicht ohne ein gewisses Selbst-
bewusstsein.“

Eine Krippe in seinem Laden hat es 
ihm besonders angetan: „Schauen 
Sie, wie andächtig Maria und Josef 
dargestellt sind“, sagt er und nimmt 
die Figur der Gottesmutter in die 
Hand. Dann greift er zu einem Hirten 
und einem Esel: „Da hat man doch 
das Empfinden, sie wollten gleich 
loslaufen, so lebendig sind sie ge-

staltet.“ Die Krippe 
ist handgeschnitzt 
und stammt aus 
der Schweiz. „Weil 
sie handgemacht 
sind, sehen die 
Figuren immer 

unterschiedlich aus“, sagt er und er-
wähnt, dass dafür vor allem weiches 
Lindenholz verwendet wird. Während 
es bei den maschinell gefertigten 
Stücken härter – Ahorn oder Esche – 
sein muss.

Heute bezieht er hochwertige Pro-
dukte aus Oberammergau, Südtirol, 
der Schweiz, auch aus Norddeutsch-
land – je nach Art und Stil der 
Krippe. Da gibt es das handgemach-
te Modell, bei dem jede Figur im 
dreistelligen Euro-Bereich liegt, da 
gibt es die bunt bemalten Exemplare, 
denen Kinderhände nicht gefähr-
lich werden können, weil es keine 
filigrane Arbeit ist. Da steht aber 
auch der komplette Krippensatz für 
99,90 Euro im praktischen Karton im 
Regal. „Alles ist möglich“, sagt Karl 
Esch. „Nur Kitsch bekommt man bei 
uns nicht.“

Dafür gibt es gratis eine Beratung, 
wenn man unschlüssig ist, womit 
man seine Krippe beginnen soll. Esch 
freut sich, dass viele junge Famili-
en zu seinen Kunden zählen, spürt 

aber auch, dass das Wissen um das 
Brauchtum schwindet. „Zum Tannen-
baum soll es gerne eine Krippe sein, 
aber warum man gerade mit der 
Heiligen Familie starten sollte, also 
mit Maria, Josef und dem Jesuskind, 
ist vielen unbekannt – sie lassen sich 
aber auch schnell überzeugen.“

Mancher komme immer wieder, um 
seine Krippe zu vervollständigen. 
„Die Heilige Familie lässt sich na-
türlich nicht erweitern, und Könige 
sind es auch nur drei“, sagt Esch und 
lächelt. „Aber dann kommt eben 
noch ein Hirte dazu oder noch ein 
Schaf.“ Hühner, Katzen, Hunde wer-
den ebenfalls gewünscht, inzwischen 
gibt es sogar Schweine – obwohl 
die bei den jüdischen Hirten kaum 
gelebt haben dürften. Stalllaternen, 
Lagerfeuer, Brunnen sind dazuge-
kommen – dass die Beleuchtung per 
Trafo und Lampe möglich ist, sei am 
Rande erwähnt. Mit den LEDs kann 
sich Karl Esch allerdings nur schwer 
anfreunden. Und noch etwas: In 
diesem Jahr sind kleine Toiletten-
häuschen der Renner. „Ich habe mich 
lange dagegen gesträubt“, sagt Karl 
Esch, zuckt mit den Schultern und 
lässt den Satz in der Luft hängen.

Jessica Löscher hat als Kind zu 
Hause eine Krippe erlebt, aber sich 
nie außergewöhnlich für das Thema 
interessiert. Seit sie aber beruflich 
damit zu tun hat, hat sich ihre 
Einstellung wesentlich geändert. Seit 
über zehn Jahren ist sie dabei, wenn 
im Diözesanmuseum die traditionelle 
Krippenausstellung aufgebaut wird. 
Dann darf sie jede Figur vorsichtig 
in die Hand nehmen und auswählen, 
wie sie am besten platziert wird. 
Dieses Jahr hat sie in einer Papier-
krippe ein Gürteltier entdeckt. „Das 
ist schon etwas Besonderes“, sagt 
Löscher, die als Museumspädagogin 
Gruppen durch die Ausstellungen 
führt. Ob Kinder oder Senioren – „i 
ch kann dabei Räume öffnen zum 

Staunen“. Mit der Zeit ist dann auch 
eine Beziehung zu verschiedenen 
Figuren der Krippe gewachsen. Am 
liebsten ist ihr das Schaf. Warum? 
„Die fasse ich gerne an, sie liegen gut 
in der Hand und ich kann die Wolle 
spüren.“ Denn: „Ich stricke gern.“

Text und Fotos: Matthias Petersen
Text: Matthias Petersen, Astrid Fleute

Kontakte:

Sie haben Sorgen und möch-
ten Kontakt aufnehmen zu 
einer Beratungsstelle von 
Caritas oder Diakonie?
Sie möchten die oft ehren-
amtliche Arbeit von Wärme-
stube oder Bahnhofsmission 
eigenhändig oder finanziell 
unterstützen?
Telefonnummern, Internet-
seiten und Ansprechpartner 
finden Sie auf unserer  
Homepage: www.christ-os.de

„Gleich loslaufen“:  
Karl Esch ist begeistert von 
seinen Krippenfiguren.

„Lieblingsort“: Der heilige  
Franziskus gestaltete in Greccio 
das erste Krippenspiel.

„Immer schon da“: Bernd Philipps-
kötter weiß nicht, wann das  
Krippeninteresse entstanden ist.

„Wenn ich im Internet eine 
schöne Krippe sehe, kann 
ich nicht widerstehen.“
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RATGEBER

FRAU PASTORIN: WORAUF 
WARTEN WIR IM ADVENT?
Advent heißt auch Ankunft. Wo-
rum geht es?

In den Wochen vor Weihnachten bereiten 
sich die Christinnen und Christen auf die 
Ankunft des Erlösers der Welt vor, der 
uns den Frieden bringt. Wir glauben, dass 
Jesus Christus dieser Erlöser ist.

Er hat aber schon vor 2000 Jahren 
gelebt, jetzt warten wir auf ihn. Ist 
das nicht paradox?

In gewissem Sinne schon. Wir erwarten 
etwas, das schon längst passiert ist, trotz-
dem erinnern wir uns jedes Jahr daran. 
Denn das geht ja noch weiter. Als Christin 
erhoffe ich mir, dass Jesus Christus per-
sönlich bei mir ankommt. Das ist eine für 
mich noch ausstehende Erwartung.

Persönlich ankommen: Wie ist das 
gemeint?

Das meint, dass ich offen bin für seine 
Friedensbotschaft. Im wohl berühmtesten 
Adventslied der Kirchen, „Macht hoch die 
Tür“, heißt es in einer Zeile: „Mein’s Her-
zens Tür dir offen ist.“ Mich darauf ein-
zustellen, innerlich offen zu werden für 
etwas Gutes, das da auf mich zukommt. 
Darum geht es im Advent. Und zwar jedes 
Jahr wieder neu.

Im Advent wünschen sich viele 
Menschen Ruhe und Besinnlich-
keit und sind enttäuscht, wenn es 
doch wieder nur hektisch ist.

Jede und jeder hat verschiedene Erwar-
tungen an die Advents- und Weihnachts-
zeit. Alle hoffen auf Geschenke, Kinder 
dazu auf ein schönes Fest, Jugendliche 
vielleicht auf Chillen, Erwachsene auf 
Familienharmonie, die Wirtschaft auf 

Umsatz, Gruppen und Vereine, auch 
die Kirchen übrigens, auf Spenden. Die 
Erwartungen sind hoch und können 
gar nicht alle erfüllt werden. Das führt 
schnell zu Enttäuschungen und Span-
nungen.

Wie gestalten Sie Ihren Advent?

Als Pastorin habe ich naturgemäß gerade 
jetzt viel zu tun, deshalb versuche ich re-
gelmäßig, eine kleine Auszeit zu nehmen. 
Ein paar Minuten jeden Tag, mit Kaffee 
oder Tee, mit einer entzündeten Kerze – 
ich nehme meinen Adventskalender mit 
Texten zur Hand und denke darüber nach. 

Hilft das gegen zu hohe Erwartun-
gen?

Auf der einen Seite schon. Und es erhöht 
andererseits meine Erwartung, dass 
Advent und Weihnachten mehr ist als ein 
bisschen Stimmung und Wohlergehen. 
Schließlich ist die Botschaft ganz schön 
aktuell und radikal – Friede auf Erden, 
den uns Jesus Christus bringt. Ich über-
lege immer wieder neu, was das heute 
eigentlich konkret heißt und wie wir das 
umsetzen und leben können.

Also ist der fröhliche Besuch auf 
dem Weihnachtsmarkt gestrichen? 

(lacht) Nein, ganz und gar nicht. Der ge-
hört auch zu meinen Auszeiten, zum Bei-
spiel mit der Familie. Aber bei allem geht 
es um die Häufigkeit. Wenn ich jeden 
Tag auf dem Weihnachtsmarkt bin, wird 
es kaum ruhiger in mir und ich überhöre 
vielleicht die ganz große Botschaft, die 
hinter allem steht. Sie zu entdecken ist 
das eigentliche Geheimnis des Advents.
Und dann erfüllen sich vielleicht auch 
ganz große Erwartungen im ganz Kleinen.

ILSE LAND-
WEHR-WEGNER

Ilse Landwehr-Wegner 
ist Pastorin der  
ev.-ref. Gemeinde.

Engel sind aus der Weihnachtstradition nicht wegzudenken. Sie übernehmen 
wichtige Aufgaben. Die himmlischen Wesen sind Thema der Weihnachtsaus-
stellung im Diözesanmuseum, die in guter Tradition in Kooperation mit dem 
Verein der Krippenfreunde Osnabrück-Emsland umgesetzt wird. 

In der Ausstellung, die bis zum 5. Februar zu sehen ist, werden neben 
klassischen Krippen auch verschiedene Engel zu sehen sein, die zeigen, wie 
vielfältig ihr „Einsatz“ im Weihnachtsgeschehen ist. Dazu zählen der Verkün-
digungsengel, die himmlischen Heerscharen und diejenigen Engel, die mit 
einem speziellen Auftrag Gottes ausgewählten Menschen eine besondere 
Botschaft brachten. 

Die Freude am Thema Engel, am Schnitzen und Modellieren und daran, Engel 
als eine Form der bildhaften Verkündigung in den öffentlichen und kirchli-
chen Raum zu stellen, war und ist die Motivation vieler Künstlerinnen und 
Künstler, sie als himmlische Boten in die Weihnachtskrippe zu integrieren. 
So möchte die Ausstellung den Besuchern die verschiedenen Engel als Boten 
Gottes vorstellen, zeitlos, aber allgegenwärtig, still verweilend, aber jederzeit 
bereit zum Einsatz, unsichtbar, aber dennoch voller Dynamik und Aktivität.

Öffentliche Führungen durch die Sonderausstellung sind am Donnerstag, 
8. und 29. Dezember, jeweils um 18 Uhr. Eine Führung für Familien ist am 
Sonntag, 4. Dezember, um 15 Uhr. 

Das Museum hat geöffnet von Dienstag 
bis Sonntag, 10 bis 18 Uhr.   
Kinder und Jugendliche haben freien Eintritt.  
www.dioezesanmuseum-os.de

AUSSTELLUNG

DIESE KRIPPEN SIND NICHT NUR 
FÜR KINDER GEDACHT
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2023 ist aus dem Blickwinkel der Kinder betrachtet 
ein ausgezeichnetes Jahr für die Wartezeit auf Weih-
nachten. Weil der vierte Advent und Heiligabend auf 
den gleichen Wochentag fallen, ist der Advent auf 22 
Tage beschränkt, das Christkind kommt also ver-
meintlich etwas früher. Während die Adventszeit 28 
Tage umfasst, wenn Heiligabend auf einen Samstag 
fällt. Da wird dann länger gewartet.

Auch im 19. Jahrhundert fiel den Kindern das Warten 
schon schwer. Der evangelische Theologe Johann 
Hinrich Wichern, der in Hamburg ein Haus für die Be-
treuung von Kindern leitete, machte sich Gedanken, 
wie er für sie die Wartezeit überschaubarer machen 

konnte. 1839 bastelte er deshalb eine Art Adventskalender und befestigte 23 Kerzen auf 
einem Wagenrad – denn die Adventszeit dauerte in dem Jahr 23 Tage.

Mit den Jahren setzte sich die Tradition mehr und mehr durch, seit Mitte des 20. Jahr-
hunderts ist sie nicht mehr wegzudenken. Allerdings sind es heute nur noch vier Kerzen, 
die an die Adventssonntage erinnern. Dafür steckt im Adventskranz jede Menge Symbolik. 
Die runde Form, ohne Anfang und ohne Ende, steht für die Unendlichkeit Gottes, die vier 
Kerzen lassen sich auch für die vier Himmelsrichtungen deuten. Und wer seinen Kranz mit 
Tannengrün schmückt, zeigt, dass er Hoffnung auf ein neues Leben hat.

Die vier Kerzen werden erst Woche für Woche entzündet, so dass es in der dunklen Jah-
reszeit immer etwas heller wird. Die Werbung bietet Kerzen in allen möglichen Farben an. 
Wer es liturgisch korrekt halten möchte, der entscheidet sich für Lila, die Farbe der Buße. 
Denn der Advent ist auch als Zeit der Einkehr gedacht und entspricht damit der Fastenzeit 
vor Ostern. Fortgeschrittene dürfen für den dritten Adventssonntag eine rosafarbene Kerze 
wählen. Denn die Leseordnung der katholischen Kirche sieht für diesen Tag den Eröff-
nungsvers vor: „Freut euch im Herrn zu jeder Zeit …“ Und das wird durch das Rosa zum 
Ausdruck gebracht.

Weitere Einzelheiten

Foto: Wikipedia: 
Wichernkranz bzw. 

Wichernscher Advents-
kranz (ein Adventskranz 

mit 24 Kerzen für alle 
Tage im Advent, davon 
bezeichnen die weißen 

Kerzen die Sonntage) im 
Advent 2017 in Bonfeld 

(Bad Rappenau).

BRAUCHTUM

DESHALB HATTE DER ERSTE  
ADVENTSKRANZ 23 KERZEN
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„Du studierst Religion? Und dann 
noch katholisch? Als Frau?“ Theresa 
Övermöhle kennt diese Fragen. Als 
Studentin hat sie sie häufig in Knei-
pen oder auf Partys gehört und mit 
anderen Studierenden darüber dis-

kutiert. Oft musste sie sich rechtfer-
tigen – für ihre Überzeugungen, für 
ihren Glauben, für ihre Kirche. Heute 
lächelt die 32-Jährige, wenn sie da-
von erzählt. Denn ihr Beruf fühlt sich 
für sie nach wie vor genau richtig 

und gut an. Sie ist fertig ausgebil-
dete katholische Religionslehrerin 
an der Domschule in Osnabrück, hat 
gerade die kirchliche Unterrichts-
erlaubnis erhalten und kann sich 
keinen besseren Job vorstellen. „Ich 

„DIESER BERUF FÜHLT SICH 
GENAU RICHTIG AN“

Theresa Övermöhle ist katholische Religionslehrerin. In ihrem Unterricht und im 
Schulalltag möchte sie den Schülern Gottvertrauen und Selbstbewusstsein  
vermitteln und ihnen zeigen: „Es ist immer jemand da, der dich begleitet.“

unterrichte Religion einfach gerne. 
Es macht mir Freude“, sagt sie frei 
heraus. Sie empfindet den Unterricht 
als „schönen Ausgleich zum Schul-
alltag“, da die Inhalte immer wieder 
zum Nachdenken anregen: „Man 
setzt sich hier mit sich selbst, mit 
der Welt und den wirklich wichtigen 
Fragen des Lebens auseinander.“ 

Mit ihrem Unterricht möchte Theresa 
Övermöhle den Schülern zeigen, 
dass das Fach Religion eben nicht 
verstaubt ist, sondern modern und 
spannend sein kann und ganz viel 
mit dem eigenen Leben zu tun hat. 
„Alle Themen im Religionsunterricht 
haben hier Anknüpfungspunkte.“ 
Zum Beispiel die Themeneinheit 
„Abraham“, die 
an der Oberschule 
in der fünften 
Klasse vorgese-
hen ist. Abraham 
musste sein Land 
verlassen, war auf 
der Flucht. „Wir kamen im Unter-
richtsgespräch natürlich sehr schnell 
auf die aktuelle Flüchtlingssituation 
und sprachen die ganze Doppelstun-
de darüber, was Freiheit ist und wie 
man sich fühlt, wenn man unfrei, 
heimatlos und auf der Flucht ist.“ 
Immer wieder begeistert sie, wie of-
fen, empathisch und interessiert die 
Schüler sind und wie flexibel sie im 
Religionsunterricht reagieren kann. 
Sie erklärt: „Die Themen sind zwar 
vorgegeben. Aber entscheidend ist, 
was ich daraus mache.“

Zweites Beispiel: eine Unterrichts-
einheit über König David, der in der 
Bibel als eher klein und unscheinbar 
beschrieben wird – trotzdem soll 
er König werden. Eine Steilvorlage 
für die Religionslehrerin. Sie erklärt 
den Schülern: „Gott achtet nicht 
auf Äußerlichkeiten. Er schaut ins 
Herz.“ Gemeinsam überlegen sie, 
welche Eigenschaften jeden Einzel-
nen von ihnen groß machen, was sie 

ausmacht, was sie königlich macht. 
„Diese Gespräche führen zu können, 
das ist Luxus.“

Aufgewachsen ist die junge Frau in 
Lohne im Oldenburger Land. „Ich bin 
schon sehr religiös erzogen worden.“ 
Schon früh gestaltete sie Kindergot-
tesdienste mit, war Messdienerin und 
Gruppenleiterin. Dass zu Hause vor 
dem Essen und zur Nacht gebetet 
wurde, erlebte sie als schönes und 
prägendes Ritual und erzählt von 
ihrem tiefen Gottvertrauen, das auch 
hier grundgelegt wurde. 

Das Fach Religion machte Theresa 
Övermöhle auch als Schülerin immer 
viel Spaß. „In der Oberstufe fand 

ich es spannend, 
mich auch kritisch 
mit den Texten 
und Lehraussagen 
auseinanderzu-
setzen.“ So wuchs 
der Wunsch, 

selbst Religionslehrerin zu werden. 
An der Uni erlebte sie ein Klima der 
Offenheit und des kritischen Hin-
terfragens, das ihr Mut machte. „Ich 
habe mich als weibliche Katholikin 
sehr wohlgefühlt.“ Schlüsselerlebnis-
se waren für sie die großen Gottes-
dienste zu Semesterbeginn und am 
Semesterende.

Der Glaube, das ist für sie ein tiefes 
Vertrauen darauf, dass Dinge im 
Leben gelenkt werden. Und: „Dass 
da jemand ist, der mich versteht, 
auch wenn ich mich selbst manch-
mal nicht verstehe. Der da ist, bei 
dem ich Gehör finde.“ So ist sie 
aufgewachsen und das möchte sie 
auch ihren Schülern vermitteln. „Du 
bist gut und angenommen, so wie 
du bist“. Diese „tolle und wichtige“ 
Zusage gibt sie ihnen mit auf den 
Lebensweg. 

Text: Astrid Fleute
Fotos: Andreas Lobers

Wer evangelischen oder 
katholischen Religi-
onsunterricht erteilen 
möchte, kann Theolo-
gie an der Universität 
Osnabrück sudieren. Mit 
dem Master of Educa-
tion für das Lehramt an 
berufsbildenden Schulen 
erlangt man die Voraus-
setzung für die Übernah-
me in den Vorbereitungs-
dienst (Referendariat) 
und die spätere Einstel-
lung in den Schuldienst. 
In Vorbereitung ist ein 
Studiengang für den 
geplanten ökumenischen 
Religionsunterricht.

Ines Schüer (links) ist Lehrerin 
an der Thomas-Morus-Schule 

und steht Anastasiia Lepuha 
mit Rat und Tat zur Seite.

„Mit den wichtigen  
Fragen des Lebens  

auseinandersetzen.“
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WEIHNACHTSRÄTSEL
Wenn Sie dieses Magazin gelesen haben, können Sie die Fragen richtig 
beantworten. Die zugehörigen Buchstaben ergeben das Lösungswort.

1. Wohin fährt Martina Niermann  
gerne in den Urlaub?
 B – Schweiz
 S – Italien
 G - Dänemark

2. In welcher Einrichtung arbeitete  
Cordula Kaumkötter für ein Jahr?
 A – Kindergarten
 E – Pflegeheim
 C - Schule

3. Wie lautet der Spitzname von 
Bernd Philippskötter?
 H - Krippenbernd
 B - Glandorferjung
 T - Engelschnitzer

4. Was steckt sich Ilse Landwehr-Wegner 
gerne mal im Advent an? 
 N – Kerze
 J – Pfeife
 U – Tannenbaum

5. An welcher Osnabrücker Schule  
unterrichtet Theresa Overmöhle?
 S – Ratsgymnasium
 E – Domschule
 D – Angelaschule

6. Was stellt Phillip Sulke im Museum 
Industriekultur aus? 
 R - Aquarelle
 N – Krippen
 E – Luftaufnahmen

GEWINNE
1. PREIS 

EIN 100-EURO-GUTSCHEIN 
VON DER DOM BUCHHANDLUNG.

2. PREIS 
EINMAL EINE „SILVER-BOX“  
DES KINOS „HALL OF FAME“  

(EINTRITT UND VERZEHRGUT-
SCHEIN

3. PREIS 
FÜHRUNG DURCH DIE KRIPPEN- 

AUSSTELLUNG IM DIÖZESAN- 
MUSEUM FÜR SECHS PERSONEN

4. PREIS 
EINMAL DAS BUCH  

„DAS KLEINE GESPENST“ VON 
OTFRIED PREUSSLER

Schreiben Sie Ihre Lösung  
auf eine Postkarte und schicken  
Sie sie bis 12. Dezember 2023  
per Post an Dom Medien,  
Schillerstraße 15, 49074 Osnabrück. 
Oder per E-Mail:  
christ-os@dom-medien.de
(Absender nicht vergessen)

AKTION

BEDÜRFTIGE FAMILIEN ERHALTEN 
BACKZUTATEN VON DER KIRCHE
In der Adventszeit verwandelt sich die Küche zu Hause oft wie von Zauberhand in eine 
Weihnachtsbäckerei. Der Duft von leckeren Plätzchen liegt in der Luft. Leider bleibt dies 
für immer mehr Familien ein Wunschtraum, da ihr finanzielles Budget sehr eng ist und 
wenig Geld für Dinge da ist, die nicht zum Alltag gehören – zum Beispiel das traditionelle 
Backen in den Wochen vor Weihnachten, damit zum Fest etwas Süßes im Haus ist.

Hier setzt eine Aktion der Diakonie-Stiftungen Osnabrück und Osnabrücker 
Land an. Gemeinsam mit der evangelischen Kirche und der Diakonie in Stadt 
und Landkreis Osnabrück stellen die Stiftungen Tüten mit Zutaten für die 
Weihnachtsbäckerei zur Verfügung. Bereits im Jahr 2022 wurden über die 
Tafeln im Raum Osnabrück Backzutaten verteilt. Bei der Wiederholung in 
diesem Jahr werden die Tüten wieder an bedürftige Familien mit Kindern 
verteilt und so mehr als 10 000 Menschen erreicht. Rund 100 Ehrenamtliche 
haben Ende November rund 3500 Tüten gepackt.

Jede kostet die Organisatoren 15 Euro und enthält 15 Zutaten für die Weih-
nachtsbäckerei. Um diese Tüten bedürftigen Familien kostenlos überreichen 
zu können, werden etwa 50 000 Euro benötigt. Dafür wird um Unterstützung 
gebeten. Sollte mehr Geld als nötig eingehen, wird es für eine neue Aktion zu 
Weihnachten 2024 aufgehoben. Denn das ist sicher: Die kostenlosen Tüten 
soll es auch im nächsten Jahr geben.

Wer die Aktion mit einer Spende unterstützen möchte, findet alle nötigen 
Daten im Internet: www.weihnachtskekse.info
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Zeitverschwendung.
Wer Zeit nicht sichtbar nutzt, 
gilt als unproduktiv. 

Zeit ist Geld, heißt es. 
Zeit ist aber nicht Geld. 
Zeit ist Zeit. 

Ich kann damit machen, was 
ich will. Ich darf sie  

verplempern, darf Dinge tuen, 
die andere sinnlos finden. 

Das können wir von 
Kindern lernen, 
aber auch von 
Tagträumern.
Oder von älteren 
Herrschaften, die sich 
nach dem Mittag-
essen ein Schläfchen 
gönnen, sich auf dem 
Sofa ausstrecken, 
den Kopf aufs Kissen 
legen. 
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MITMACHGOTTESDIENST 
„OPEN AIR“
Zu einem ökumenischen Mitmachgottesdienst, der „open 
air“ auf dem Platz vor der Markuskirche stattfindet, laden 
die evangelisch-lutherische Nordwestgemeinde und die 
katholische Domgemeinde am ersten Weihnachtstag ein. 
Beginn ist am Montag, 25. Dezember, um 18 Uhr an der 
Markuskirche, Julius-Heywinkel-Weg 2. Die Gottesdienst-
besucher und -besucherinnen hören die Weihnachts- 
geschichte und sind zum Mitwirken eingeladen.

Die Evangelische Studierendenge-
meinde (ESG) in Osnabrück feiert ihren 
„Weihnachtsabend“ schon am Mitt-
woch, 20. Dezember. Beginn ist mit 
einer kleinen Andacht in der Katha-
rinenkirche um 18.30 Uhr, um 19.30 
Uhr geht es dann in den Räumen der 
ESG (Arndtstarße 19) weiter mit einem 
„Weihnachtssingen“, zusammen mit 
ChorOS, dem ökumenischen Chor der 
ESG und der KHG (Katholische Hoch-
schulgemeinde), dazu gibt es heißen 
Apfelsaft und Kekse. 

SPONTAN HINGEHEN

KAFFEETRINKEN 
UND VESPER
Zu einem Kaffeetrinken an Heiligabend lädt die 
evangelisch-lutherische Nordwestgemeinde ein. 
Das Treffen mit Tee, Kaffee und Keksen beginnt 
im Gemeindehaus von St. Stephanus in Atter 
(Stephanusweg) um 16.30 Uhr. „Dann ist es auch 
schon dunkel“, sagt Pastorin Jutta Tloka. Die Gäste 
plaudern ein bisschen und können um 18 Uhr die 
Christvesper in der Stephanuskirche besuchen. 
Das Kaffeetrinken zum Start in den Heiligabend 
wird in diesem Jahr erstmals angeboten und 
findet auf Initiative von zwei Ehrenamt-
lichen, Wolfgang Klein und Dirk Klein-
Zambo, statt, die an dem Nachmittag die 
Bewirtung übernehmen. Pastorin Tloka 
hofft, dass es gut besucht sein wird, die 
frühe Uhrzeit sei sicher kein Hindernis.  

Wer mag, kann sich vorher anmelden,  
damit die Gemeinde besser planen kann,  
Telefon 0541 6090209, aber es ist auch möglich, 
Heiligabend spontan vorbeizukommen.

SANT’EGIDIO

WEIHNACHTSESSEN
Ein Angebot für Menschen, die Heiligabend 
nicht alleine verbringen wollen, bereitet 
die Osnabrücker Gruppe der christlichen 
Gemeinschaft Sant‘Egidio vor. Sie lädt zu 
einem Abendessen im Gemeindezentrum 
der Barbarakirche ein. Ehrenamtliche holen 
bei Bedarf die Teilnehmer auch ab, wenn 
diese sonst keine Gelegenheit hätten, in die 
Natruper Straße 145b zu kommen. Die Gäs-
te kommen am Nachmittag zusammen und 
genießen ein Essen mit Klößen, Rotkohl 
und Geschnetzeltem. Außerdem können sie 
an der Krippenfeier in St. Barbara teilneh-
men, in den vergangenen Jahren fand diese 
draußen statt.
Die ehrenamtlichen Helferinnen und Helfer 
treffen sich schon vorher, um alles vorzu-
bereiten, das Essen wird von der Küche des 
Marienhospitals geliefert und aus Spenden 
finanziert. Zuletzt waren es 50 bis 70 Gäste, 
die beköstigt wurden und den Heiligabend 
in Gesellschaft verbringen konnten. 
 Wie Karin Vornhülz von der 

Osnabrücker Sant’Egidio-
Gruppe erklärt, knüpft 

man mit der Veranstal-

tung an die Tradition des Weihnachtsmahls 
an, das von Sant’Egidio am Ursprungsort 
der Gemeinschaft in Rom gepflegt wird: 
Dort essen Hunderte vor allem bedürftige 
Personen auf Einladung von Sant‘Egidio am 
ersten Weihnachtstag in der Kirche Santa 
Maria im Stadtteil Trastevere gemein-
sam. Das Gemeinschaftliche steht auch in 
Osnabrück im Mittelpunkt. Nach dem Essen 
sitzen alle noch zusammen, singen, hören 
Geschichten und Gedichte. Es sei für die 
Ehrenamtlichen schön, die Menschen zu-
sammenbringen zu können, sagt Vornhülz, 
„weil die Leute glücklich sind“.
Wer am Weihnachtsessen an Heiligabend 
teilnehmen möchte, kann sich telefonisch 
bei Karin Vornhülz anmelden unter  
0541 384 60. Außerdem werden für 
Vorbereitung, Aufräumen und Fahrdienst 
weitere ehrenamtliche Helferinnen und 
Helfer gesucht, die sich ebenfalls unter der 
genannten Nummer melden können. 

Die Gebetsstunden von Sant’Egidio finden 
an jedem Dienstag um 19.15 Uhr in der 
Gymnasialkirche (neben dem Dom) statt.

WEIHNACHTEN 
IN GEMEINSCHAFT

TAGESWOHNUNG

EIN ORT ZUM 
AUFWÄRMEN
Wohnungslose, die sich aufwärmen wollen, kön-
nen das in der Tageswohnung in der Bramscher 
Straße 11 tun. Die Tageswohnung, die von der 
Soziale Dienste SKM GmbH betrieben wird, hat an 
Heiligabend und am ersten und zweiten Feiertag 
geöffnet. Auch in der letzten Dezemberwoche 
finden Obdachlose hier einen sicheren Platz für 
eine Pause. Die große Tasse Kaffee kostet 50 

Cent, eine kleine 25 Cent, mittags gibt es 
ein warmes Essen. Nur am Neujahrstag ist 

geschlossen. 
Dass die Tageswohnung in der kalten 
Jahreszeit  auch an den Wochenenden 
geöffnet sein kann, ist dem Engage-
ment von etwa 25 Ehrenamtlichen 

zu verdanken. Das große Weihnachts-
essen für Engagierte und Besucher gibt 

es schon am 22. Dezember, dann werden 
etwa 120 Personen sich Rinderrouladen, Klöße 

und Rotkohl schmecken lassen, dafür zahlen die 
Wohnungslosen 2 Euro. 
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KLASSIKER KANN MAN  
IMMER NEU ENTDECKEN

Liebe Leserin, lieber Leser!

Bücher gelten als klassisches 
Weihnachtsgeschenk. Und gerade 
Klassiker kann man immer wie-
der neu entdecken. Dieses 
Jahr bietet sich das 
besonders an. 

2023 wäre Otfried 
Preußler 100 Jah-
re alt geworden. 
Aus diesem Anlass 
gibt es wunder-
schöne Neuausgaben 
seiner Werke. Es ist 
für Groß und Klein etwas 
dabei. Preußlers Kinderbuchklas-
siker „Das kleine Gespenst“, „Der 
kleine Wassermann“, „Der Räuber 
Hotzenplotz“ und „Die kleine Hexe“ 
gibt es als limitierte Sonderausgaben 
mit gestanzten Covern und beige-
fügten Wandstickern. „Krabat“, sein 
rätselhafter Jugendroman, ist als 
Prachtausgabe erschienen, großfor-
matig, mit illustriertem Einband und 
neuen, beeindruckenden Illustrati-
onen von Mehrdad Zaeri. Und auch 
Preußlers Weihnachtsbuch, das sich 
an Erwachsene richtet, ist gerade 

neu aufgelegt 
worden: „Die 
Flucht nach 
Ägypten. 
Königlich 
böhmischer 
Teil.“ 

Ein noch größerer Klassiker kam die-
ses Jahr in völlig neuer Gestalt: Die 

Bibel als Graphic Novel, gezeichnet 
und erzählt von Willeke 

Brouwer. Sie enthält 50 
Geschichten aus dem 

Alten und Neuen 
Testament, dazu vie-
le historische Fakten 
und Hintergrund-
wissen. Die humor-

vollen Zeichnungen 
und die teilweise recht 

freie Erzählung ergänzen 
sich perfekt und bieten neue 

Einblicke in die bekannten Geschich-
ten. Geeignet ist die Graphic Novel 
Bibel für Kinder ab zehn Jahren, 
bringt aber auch für Erwachsene 
spannende neue Entdeckungen.

Und wenn es mal kein Buch sein soll, 
bieten auch Kalender die Mög-
lichkeit zu Neuentdeckungen. Der 
Wandkalender „Glaube und Musik“ 
stellt für jede Woche Persönlich-
keiten und Ereignisse aus Musik 
und Theologie vor. Die Bandbreite 
reicht von Bach bis Grönemeyer, von 
Arp Schnitger bis Arvo Pärt. Neben 
einem inspirierenden Zitat gibt es 
eine kurze Biografie der jeweiligen 
Person. Ein schön gestalteter Ka-
lender zum eigenen Entdecken und 
als Geschenk für theologisch und 
kulturell Interessierte.

Ich wünsche Ihnen eine besinnliche 
Adventszeit, frohe Weihnachten und 
viele neue Entdeckungen! 

Anke Bredemann 
Mitarbeiterin der  
Dom Buchhandlung

Willeke Brouwer,  
Die Bibel. 40 €

Ottfried Preußler
Das kleine Gespenst, 18 €

Telefon: 0541 35738-20 
bestellservice@ 
dom-buchhandlung.de
www.dom-buchhandlung.de

Buch & Kunst & mehr

Ottfried Preußler,  
Krabat, 28 €

AKTION

NIKOLAUS KOMMT 
NACH HAUSE
Die Katholische Hochschulgemeinde (khg) bietet 
2023 wieder einen Service an, der sich vor allem 
an Familien mit kleineren Kindern richtet. Stu-
dentinnen und Studenten schlüpfen in Bischofs-
kostüme und Engelsgewänder und besuchen am 
Nikolaustag (6. Dezember) Familien zu Hause, um 
ihnen eine adventlich-weihnachtliche Überra-
schung zu bereiten. Die khg unterstützt mit der 
Aktion ein soziales Projekt und bittet deshalb pro 
Besuch um eine Spende in Höhe von 20 Euro.

Der heilige Nikolaus gilt als der Freund der Kinder. 
Er lebte im 4. Jahrhundert in Myra, was heute in 
der Türkei liegt, und war dort Bischof. Um seinen 
Namen ranken sich viele Legenden. So soll er 
unter anderem von seinem ererbten Vermögen 
abgegeben haben, damit drei junge Frauen in 
Sicherheit leben konnten. Deshalb werden heute 
an vielen Orten Kinder beschenkt. Dafür stellen sie 
am Vorabend einen „Nikolausstiefel“ vor die Tür 
und hoffen auf reichliche Gaben. Gold ist nicht 
dabei, aber „Apfel, Nuss und Mandelkern“, wie es 
in einem Kinderlied heißt.

Eine Anmeldung für einen Besuch kann im 
Internet gebucht werden: khg-os.de/nikolaus

FÜR FAMILIEN

WEIHNACHTLICHE 
MÄRCHEN
Das Erzähltheater Osnabrück bietet für Familien 
eine weihnachtliche Märchenversanstaltung an 
am Sonntag, 17. Dezember, um 15 Uhr im Stein-
werk Ledenhof, Am Ledenhof 3-5. Eintritt: 8 Euro. 
Erzählerin Sonja Fischer geht mit ihren kleinen 
und großen Zuhörern auf schneeverwehten 
 Wegen durch sternenklare Nächte. Sie erzählt von 
dem Schnee, dem Winter und dem Zauber von 
Weihnachten.
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VERANSTALTUNGEN, GOTTESDIENSTE  
UND KONZERTE IM ADVENT

Dom, St. Petrus: Mi., 6.12.: 19 Uhr Rorateamt. Mi., 
13.12. und 20.12.: jeweils 18.30 Uhr Adventsimpuls 
im Dom – Stille, Musik und Gebet zum Advent, 20 
Minuten Zeit für mich. – Mi. 29.11., 6.12, 13.12., 
20.12.: 12.15-12.30 Uhr: Mittagsgebet im Advent – 
So., 17.12.: 11.30 Uhr Familienmesse – Fr., 15.12.: 18 
Uhr Lagerfeuerandacht in Pastors Garten (Eingang 
zwischen Große Domsfreiheit 3 und 5), besonders für 
Familien.

Liebfrauenkirche, Eversburg: So., 3.12.: 11.30 Uhr 
Familiengottesdienst, anschließend Bastelaktion für 
eine Papierkrippe.

St. Ansgar, Nahne: 25.11.: 15 - 18 Uhr Adventszauber 
(Kita St. Ansgar, Höhenweg 2a).

St. Bonifatius: So., 17.12.: 18 Uhr Konzert der Jacob-
Gospel-Singers in der Kirche, Widukindplatz 1.

Christus König, Haste: So., 3.12.: 17 Uhr Herden-
singen. Do., 7.12.: 19 Uhr Roratemesse. So., 10.12.: 
16.30 Uhr Ökumenisches Adventskonzert. Mi., 13.12.: 
18 Uhr Lucia-Feier. Do., 14.12.: 19 Uhr Roratemesse. 
Do., 21.12.: 19 Uhr Roratemesse. Sa., 23.12.: 17 Uhr 
Roratemesse.

Heilig Geist, Sonnenhügel: Sa., 2.12.: 15 Uhr Selbst-
gebasteltes und Kulinarisches im Innenhof der 
Heilig-Geist-Kirche, 18 Uhr Eröffnung des Lebendigen 
Adventskalenders. So., 17.12.: 17 Uhr Ökumenisches 
Adventskonzert in der Matthäuskirche. Fr., 22.12.: 6 
Uhr Roratemesse und Frühstück in Heilig Geist.

Kloster Nette: Mi., 6., 13. u. 20.12.: jeweils 19.30 Uhr 
Nachtgebet mit adventlichem Impuls in der Gutska-
pelle.

Lukaskirche: Mi., 29.11.: 14 - 17 Uhr Basar im Famili-
enzentrum. So., 3. u. 10.12.: Adventliches Singen mit 
Gebet, Gesang und Geschichten. Ausklang mit Keksen 
und Getränken vor der Lukaskirche. 

St.-Elisabeth-Kirche, Westerberg: So., 2.12.: 10 
Uhr Familienmesse mit Spontanchor, anschließend 
Adventskirchenkaffee mit einer Überraschung für 
die Kinder. Mo., 4., 11. u. 18.12.: 19 Uhr Adventsbe-
sinnung. Mi., 13.12.: 19 Uhr Weihnachtskonzert der 
Hochschule Osnabrück. Sa., 16.12.: 17 Uhr Gemein-
sames Singen mit den Musikern vom Spontanchor. Es 
gibt Glühwein, Kakao und Kekse.

St.-Josef-Kirche, Hasbergen: Sa., 9.12.: 17 Uhr Famili-
enmesse mit Spontanchor, anschließend Beisammen-
sein mit Glühwein, Punsch und Würstchen. Fr., 15.12.: 
17.30 Uhr Adventliche Atempause für Frauen.

St. Joseph, Neustadt: 2.12.: 16 Uhr Familiengottes-
dienst bei Kerzenschein; 17 Uhr Beginn Teamwett-
kampf im Wintergolf. Adventsmarkt. 3.12.: 11 Uhr 
Messe; 15 Uhr Adventsmarkt mit Cafeteria im Pfarr-
heim St. Joseph. 10.12.: 17 Uhr Adventskonzert.

St. Johann, Innenstadt: So., 3.12.: 16 Uhr Sonntags-
musik im Advent mit dem Johannis-Chor. So., 3. u. Sa. 
9.12.: 19 Uhr Advents-Leuchten im Kreuzgang (Lager-
feuer/Begegnung/Glühwein/Adventliches für Leib und 
Seele/Musik/Stille).

St. Katharinen: Fr./Sa.: 1. u. 2.12. Adventsbasar des 
Orgelbauvereins im Steinwerk. Fr.: 1., 8., 15. u. 22.12. 
18 Uhr Adventsandacht in der Katharinenkirche.
Mi., 6., 13. u. 20.12.: 15 - 17 Uhr „Stern, auf den ich 
schaue“, Seniorenadventsfeier im Steinwerk. 

Margaretenkirche: Lebendiger Adventskalender in 
Voxtrup. | www.suedstadt.net

Petruskirche: So., 3.12.: 16 Uhr Singen im Advent mit 
Männerchor und Shanty-Chor. Eintritt frei. Beginn 
Freitag, 4.12.: montags bis freitags, jeweils 18 Uhr, 
„15 Minuten im Advent“.

Schlosskapelle, Gut Sutthausen: Sa., 9.12.: 18 Uhr 
Adventskonzert mit dem Kammerchor St. Johann.

Jakobuskirche: Sa., 9.12.: 14.30 - 17.30 Uhr Sternen-
zauber in Jakobus mit Kaffee, Kuchen und Musik. So., 
17.12.: 10 Uhr Gottesdienst mit der Gruppe Bottle of 
Rain. 

Lutherkirche: So., 3., 10. u.17.12. .: 17 Uhr „Gemein-
sam durch den Advent“ – Ökumenisches Beisam-
mensein mit Gebet, Gesang und Geschichten. Aus-
klang mit Keksen und Getränken am Höhenweg 1. 
So., 10.12.: 16 Uhr „Europäische Weihnacht“ – ein 
Adventskonzert. So., 17.12.: 18 Uhr Friedenslichtgot-
tesdienst mit dem Projektchor. | www.suedstadt.net

St. Pius: Sa., 2.12.: 11 bis 14 Uhr Adventswerkstatt für 
die ganze Familie. Anmeldung im Pfarrbüro St. Pius, 
Telefon 8 56 96.

Heilig Kreuz: Fr., 1.12.: 19.30 Uhr Konzert mit der 
syrisch aramäischen Sängerin Maria Kaplan.

KATHOLISCHE GOTTESDIENSTE  
AN WEIHNACHTEN

St. Ansgar, Nahne: 24.12.: 15.30 Uhr Krippenfeier 
(bes. für Kita-Kinder), 17 Uhr Christvesper. 25. u. 
26.12.: 9.30 Uhr Messe. | www.st-joseph-os.de

St. Antonius, Voxtrup: 24.12.: 15.30 Uhr Krippenfeier 
(bes. für Kita-Kinder), 17 Uhr Krippenfeier (bes. für 
Grundschulkinder), 22 Uhr Christmette. 25. u. 26.12.: 
11 Uhr Messe. | www.st-joseph-os.de

St. Barbara, Westerberg: 24.12.: 17 Uhr Christvesper. 
25.12.: 10 Uhr Messe. 26.12.: 10 Uhr Messe. 

Benediktinerinnenkloster: 24.12.: 21 Uhr Weihnachts-
messe. 25.12.: 8 Uhr Weihnachtsmesse. 26.12.: 7.30 
Uhr Messe. 

St. Bonifatius, Widukindland: 24.12.: 15 Uhr  
Krippenfeier, 17 Uhr Christmette. 26.12.: 9 Uhr Messe. 
| www.hl-kreuz.de

Christus König, Haste: 24.12.: 16 Uhr Krippenfeier, 
18 Uhr Christvesper mit dem Christus-König-Chor. 
25.12.: 10 Uhr Messe. 26.12.: 9.30 Uhr Messe.  
| www.christus-koenig-os.de

Dom St. Petrus, Innenstadt: 24.12.: 15.30 Uhr Krip-
penfeier, 21.30 Uhr Weihnachtliche Orgelmusik, 22 
Uhr Christmette. 25.12.: 8.30 Uhr Messe, 10 Uhr 
Pontifikalamt (Messe mit Bischof) mit Domchor, 11.30 
Uhr Messe, 17 Uhr Musikalisches Abendlob, 19 Uhr 

Messe. 26.12.: 8.30 Uhr Messe, 10 Uhr Messe, 11.30 
Messe, 19 Uhr Messe.| www.domgemeinde-os.de

Schlosskapelle, Gut Sutthausen: 24.12.: 7.30 Uhr 
Messe. 25.12.: 9 Uhr Messe. 26.12.: 7.30 Uhr Messe. 
| www.st.-johann-os.de

St. Elisabeth, Westerberg: 24.12.: 16 Uhr Christvesper 
mit Krippenspiel, 22 Uhr Christmette mit Blechbläser-
ensemble. 25.12.: 10 Uhr Messe mit Chor Resucito. 
26.12.: 10 Uhr Familien-Wortgottesdienst mit Spon-
tanchor. | www.st-elisabeth-osnabrueck.de

St. Franziskus, Dodesheide: 24.12.: 16 Uhr  
Krippenfeier, 18 Uhr Christmette. | www.christus-
koenig-os.de

Heilige Familie, Schölerberg: 24.12.: 15.30 Uhr Krip-
penfeier (bes. für Kita-Kinder), 17 Uhr Christmette. 
26.12.: 9.30 Uhr Messe. | www.st-joseph-os.de

Heilig Geist, Sonnenhügel: 24.12.: 17 Uhr Ökumeni-
sche Christvesper auf dem Schulhof der  
Heilig-Geist-Schule, 22 Uhr Christmette. 25.12.:  
19 Uhr Weihnachtliches Abendlob. 26.12.: 11 Uhr 
Messe. | www.christus-koenig-os.de

Heilig Kreuz, Schinkel: 24.12.: 16 Uhr Krippenfeier. 
25. u. 26.12.: 10.30 Uhr Messe. | www.hl-kreuz.de
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EVANGELISCHE GOTTESDIENSTE  
AN WEIHNACHTEN

Jakobuskirchel: 24.12.: 15 Uhr Krippenspiel in der 
Petrusgemeinde, 16 Uhr Krippenspiel auf dem Reit-
sporthof Timmer, Burg Gretesch 46, Osnabrück, 18 
Uhr Christmesse in der Jakobuskirche. 26.12.: 18 Uhr 
Weihnachtsgottesdienst in der Petrusgemeinde. 
| www.jakobus-os.de 

Lukaskirche: 24.12.: 15.30 Uhr Kinderchristvesper mit 
Krippenspiel, 17 Uhr Christvesper. 26.12.: 9.30 Uhr 
Festgottesdienst. 

St. Katharinen:  24.12.: 10 Uhr Gottesdienst, 14.15 Uhr 
Krabbelgottesdienst, 15.15 Uhr Krippenspiel, 16.30 
Uhr Christvesper, 18 Uhr Ökumenische Christvesper, 
23 Uhr Christnacht mit Bach-Chor. 25.12.: 18 Uhr 
Christmas Carols mit dem Bach-Chor. 26.12.: 10 Uhr 
Weihnachtsgottesdienst mit heiligem Abendmahl.  
| www.katharinen.net

Petruskirche: 24.12.: 15 Uhr Familiengottesdienst mit 
Krippenspiel, 16 Uhr Gottesdienst auf dem Reiter-
sporthof Timmer, Burg Gretesch, Osnabrück, 17 Uhr 
Christvesper mit Posauenchor, 22 Uhr Christmette 
mediativ. 26.12.: 18 Uhr Gottesdienst.  
| www.petruskirche-osnabrueck.de

Thomaskirche: 24.12.: 15.30 Uhr Christvesper mit 
Krippenspiel. 17 Uhr Christvesper mit Thomas-Chor

Lutherkirche: 24.12.: 10 Uhr Krabbelgottesdienst, 
15 Uhr Kinderchristvesper mit Krippenspiel, 18 Uhr 
Christvesper mit Lutherchor, 22 Uhr Meditative 
Christnacht. 25.12.: 11 Uhr Singegottesdienst mit 
weihnachtlichen Liedern, Dudelsack und Abendmahl. 
26.12.: 11 Uhr Festgottesdienst mit Posaunenchor. 

Margaretenkirche: 24.12.: 17 Uhr Christvesper.  
| www.suedstadtkirchengemeinde.de

Martinskirche: 24.12.: 15 Uhr Christvesper für kleine 
Kinder, 16.30 Uhr Christvesper mit Krippenspiel, 23 
Uhr Gottesdienst. 25.12.: 17 Uhr Gottesdienst. 26.12.: 
11 Uhr Familienkirche

Bonnuskirche: 24.12.: 15 Uhr Christvesper, 17 Uhr 
Christvesper. 26.12.: Gottesdienst mit  Abendmahl

Matthäuskirche: 24.12.: 15 Uhr Christvesper mit Krip-
penspiel, 16:30 Christvespermit dem Matthäus-Chor, 
17 Uhr 25.12.: 10.30 Uhr Festgottesdienst

OpenAir-Gottesdienst auf dem Hoffmeyerplatz: 
24.12.: Heiligabend, 16:30 Uhr. Ein stimmungsvoller 
Gottesdienst mit Weihnachtsliedern, der Weihnachts-
geschichte, dem Friedenslicht aus Bethlehem und 
mutmachenden Gedanken für diese Zeit

St. Johann, Innenstadt: 24.12.: 11 Uhr Messe, 16 Uhr 
Krippenfeier, 21.30 Uhr Musikalische Einstimmung,  
22 Uhr Christmette. 25. 12.: 11 und 18.15 Uhr  
Messe. 26.12. 11 Uhr und 18.15 Uhr Messe.  
| www.st.-johann-os.de

St. Josef, Hasbergen: 24.12.: 16 Uhr Christvesper mit 
Krippenspiel, 18 Uhr Christmette mit Kirchenchor. 
26.12.: 8 Uhr Messe. | www.st-elisabeth-osnabrueck.de

St. Joseph, Neustadt: 24.12.: 11 Uhr Messe, 15.30 Uhr 
Krippenfeier (bes. für Kita-Kinder), 17 Uhr Christves-
per, 22 Uhr Christmette. 25. u. 26.12.: 11 Uhr Messe. 
| www.st-joseph-os.de

Kloster St. Angela: 24.12.: 18 Uhr Messe. 25.12.:  
8 Uhr Messe. 26.12.: 8 Uhr Messe.

Kloster Nette: 24.12.: 7.30 Uhr Messe, 20.30 Uhr 
Christmette. 25.12.: 7.30 Uhr Messe, 17.30 Uhr Fei-
erliche Weihnachtsvesper. 26.12.: 7.30 Uhr Messe, 
17.30 Uhr Vesper. | www.kloster-nette.de

Liebfrauen, Eversburg: 24.12.: 15 Uhr Krippenfeier,  
17 Uhr Christvesper, 21 Uhr Christmette. 26.12.  
10.30 Uhr Messe.| www.domgemeinde-os.de

Maria – Königin des Friedens, Sutthausen: 24.12.: 16 
Uhr Krippenfeier, 18 Uhr Christmette. 25. u. 26.12.: 11 
Uhr Messe. | www.st.-johann-os.de

St. Matthias, Pye: 24.12.: 15.30 Uhr Krippenfeier, 
17.30 Uhr Christmette. 25.12.: 10.30 Uhr Messe. 
26.12.: 10.30 Uhr Messe mit der Bläsergruppe.   
| www.domgemeinde-os.de

Maria – Hilfe der Christen, Lüstringen: 24.12.:  
15.30 Uhr Krippenfeier (bes. für Kita-Kinder),  
17 Uhr Christmette. 26.12.: 9.30 Uhr Messe.   
| www.st-joseph-os.de

Marienhospital: 24.12.: 9.30 u. 16 Uhr Christ- 
vesper. 26.12.: 9.30 Uhr Wort-Gottes-Feier. 

St. Maria Rosenkranz, Schinkel: 24.12.: 9:00 Eucha-
ristiefeier, 15.30 Uhr Krippenfeier, 22 Uhr Christmette. 
26.12.: 9 Uhr Messe. | www.hl-kreuz.de

St. Pius, Kalkhügel: 24.12.: 16 Uhr Krippenfeier,  
18 Uhr Christmette. 25. u. 26.12.: 9.30 Uhr Messe.  
| www.st-johann-os.de

St. Wiho, Hellern: 24.12.: 16 Uhr Christvesper  
mit Krippenspiel. 25. u. 26.12.: 11.15 Uhr Messe.  
| www.st-elisabeth-osnabrueck.de

Gemeinde „Kleine Kirche“: 24.12.: 17 Uhr  
Christmette in der Gymnasialkirche neben dem Dom. 
| www.kleinekirche.de

ADVENTSKONZERT
Am Mittwoch, 20. Dezember, entführt der ökumenische 
Chor der Evangelischen Studierendengemeinde (esg) und 
der Katholischen Hochschulgemeinde (KHG), „ChorOs“, 
Zuhörerinnen und Zuhörer in eine Welt voller musikalischer 
Emotionen. Beginn ist um 19.30 Uhr in den Räumen der 
esg, Arndtstraße 19. Die Besucher erwartet eine festliche 
Atmosphäre und eine unvergessliche Nacht in Gemein-
schaft bei Glühwein, Keksen und Gesang mit traditionellen 
Weihnachtsliedern und moderne Klängen.

AUSSTELLUNG  
IM DOM
Im Dom wird es im Advent eine Ausstellung 
mit mehreren Stationen geben, an denen 
jeweils eine Krippenfigur zu sehen sein wird. 
Unterschiedliche Impulsfragen und Aktio-
nen bringen die Besucher dazu, sich mit den 
Figuren auseinanderzusetzen, zur Ruhe zu 
kommen, und dem Geheimnis von Weihnach-
ten näher zu kommen. Die Ausstellung ist 
geeignet für Einzelpersonen sowie für Grup-
pen. Für eine Führung durch die Ausstellung 
kann man sich im Pfarrbüro (Telefon 318580) 
melden.

DIE KRIPPE FEIERT GEBURTSTAG  
UND WIRD 800 JAHRE ALT
Der heilige Franz von Assisi gilt als Erfinder der Krippe. Im Winter 1223 
hatte er die Idee, die Weihnachtsgeschichte lebendig werden zu lassen. Er 
wollte sehen, hören, riechen und spüren, was im Evangelium erzählt wird. 
In einer Höhle nahe dem kleinen Bergdorf Greccio in seiner italienischen 
Heimat ließ er alles vorbereiten: Eine Futterkrippe wurde mit Heu aus-
gelegt und zwischen einem Ochs und einem Esel arrangiert. Der Ort wird 
heute das „franziskanische Betlehem“ genannt. Viele Menschen kamen 
und feierten mit. „Die ganze Nacht jauchzte auf“, heißt es überschwäng-
lich in den Erzählungen. Durch das sinnliche Erleben sei damals „das Kind 
Jesu im Herzen vieler neugeboren worden“.  
www.bistum-osnabrueck.de/800-jahre-krippe

FIGUREN  
UNTERWEGS
In der Woche nach dem dritten 
Advent (17. Dezember) werden 
Krippenfiguren aus der St.-Matthias-
Kirche in Pye in den Stadtteil „aus-
gesendet“. An jedem Abend (Montag 
bis Donnerstag), jeweils um 17.30 
Uhr, soll es bei einem Gemeindemit-
glied oder einer Familie einen kurzen 
Adventsimpuls zur entsprechenden 
Krippenfigur geben. Am Freitag, 
22.12., kehren die Krippenfiguren 
zurück in die Kirche. Ebenfalls um 
17.30 Uhr wird mit einem Abschlus-
simpuls die dann aufgebaute Krippe 
mit dem Einsetzen der Figuren 
vollendet. 



30 31

AUSSTELLUNG

WELTHANDEL VON 
OBEN BETRACHTET
Von oben betrachtet sieht die Welt ganz anders 
aus: Das gilt auch für die Luftaufnahmen des 
Wiener Fotografen Phillip Sulke. In seinen Bildern 
erscheinen gigantische Frachtcontainer wie kleine, 
bunte Legosteine und die riesigen Flügel moderner 
Windkraftanlagen wirken wie fragile Stäbe.

Das Museum Industriekultur zeigt im Süberweg 
50a bis Ende Mai 2024 seinen Blick auf den Welt-
handel aus der Vogelperspektive als Ausstellung. 
Es ist der Abschluss des Themenjahres, in dem es 
vor allem um den Welthandel ging. Die Drohnen-
aufnahmen bieten noch einmal eine ganz andere 
Perspektive auf die globalen Warenströme.

Sulkes Interesse an der Schifffahrt entwickelte 
sich, als er in New York lebte und anfing, mit sei-
ner Drohne die verschiedenen Schiffe zu fotogra-
fieren, die auf dem Hudson River unterwegs wa-
ren. Fasziniert von der Vielfalt des Schiffverkehrs 
verfolgte er von nun an weltweit die Aktivitäten 
auf dem Wasser und in den Häfen. Von Melbourne 
bis Hamburg fotografiert er bis heute Ozeanriesen, 
die innerhalb weniger Stunden be- und entladen 
werden und unermüdlich Tausende von Kilome-
tern zurückzulegen.
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KONZERT

MUSIKSCHULE 
SPIELT IM ADVENT
Zu ihrem traditionellen großen Weihnachtskon-
zert lädt die Städtische Musik- und Kunstschule 
in diesem Jahr am Sonnatg, 10. Dezember, um 15 
Uhr in die Bergkirche (Bergstraße 16) ein. Der Chor 
„Herzensstimme“, das Jugendkammerorchester 
und verschiedene Bläserensembles präsentieren 
stimmungsvolle Musik zur Advents- und Weih-
nachtszeit und laden auch zum Mitsingen ein.  
Der Eintritt ist frei, Spenden sind erwünscht.

REZEPTTIPP

WEIHNACHTLICHE MUFFINS  
MIT APFELSTREUSELN

Zutaten für  
12 kleine oder  

6 große Muffins

FÜR DEN TEIG: 

180 g Mehl
2 TL Backpulver

1 TL. Zimt
1 Prise Salz

120 gr. brauner Zucker
60 g weiche Butter

2 Eier
1,5 TL Vanilleextrakt

1-2 kleine Äpfel,  
sehr fein gewürfelt.

FÜR DIE STREUSEL:

70g brauner Zucker
60 g Mehl

50 g kernige Haferflocken
1 TL Zimt

1 Msp. ger. Muskatnuss
50 g zerlassene Butter

1 kleiner Apfel,  
sehr fein gewürfelt.

Papierförmchen in die Mulden eines Muffinblechs 
setzen. Für die Streusel alle Zutaten (ohne Äpfel) 
verkneten und kühl stellen.

Für den Teig das Mehl mit Backpulver, Zimt und 
Salz in einer Schüssel vermischen. Zucker, Butter, 
Eier und Vanilleextrakt in einer zweiten Schüssel 
verquirlen. Zur Mehlmischung geben und grob 
vermengen. Die Apfelwürfel unterheben und den Teig  
in die Muffinförmchen füllen.

Die Streuselmasse 
aus dem Kühlschrank 
nehmen und die Apfel-
würfel untermischen. 
Die Mischung auf den 
Teig geben und leicht 
andrücken.
Die Muffins 10 Min. bei 
200 Grad im vorgeheiz-
ten Ofen backen, dann 
die Temperatur auf 175 
Grad reduzieren und 
weitere 10 Minuten 
fertig backen.  
Nach dem Backen die 
Muffins auf einem 
Kuchengitter auskühlen 
lassen.

Guten Appetit!

Diese Förmchen 
 mit der doppelten 
Teigmenge füllen
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